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Vorwort

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

wir freuen uns, Ihnen ein weiteres Genius-MINT-Modul vorzustellen!

Die Idee unserer Module unter dem zentralen Thema „Mobilität der Zukunft“ ist, Ihnen Themenblöcke für zwei bis drei 
Doppelstunden anzubieten. Diese sind in sich abgeschlossen und beinhalten Hintergrundinformationen zur Unterrichtsvor-
bereitung sowie Aufgaben und Lösungen zum jeweiligen Thema.

Das vorliegende Genius-MINT-Modul „Sensoren in der Sicherheits- und Komforttechnik“ befasst sich mit dem aktuellen 
Stand moderner Sicherheits- und Komfortsysteme in Automobilen und beantwortet auch die Frage, warum diese im heu-
tigen Verkehr notwendig sind. Die Umsetzung im Technikunterricht geschieht auf der praktischen Ebene: die Schülerinnen 
und Schüler sollen die vorgestellten Schaltungen nachbauen und löten. 
Die Lehrerinformationen bieten Ihnen Hinweise zur Differenzierung und für einen flexiblen Einsatz der Themen im Unter-
richt. Den gesamten Aufbau des Moduls verdeutlicht das Inhaltsverzeichnis auf der folgenden Seite.

Seit 2010 machen wir uns stark für technische Bildung und fördern das Interesse von Jungen und Mädchen an technischen 
Themen. 
Im fachlichen Austausch von Ingenieurinnen und Ingenieuren mit Lehrkräften und in Zusammenarbeit mit Klett MINT er-
arbeiten wir Arbeitshefte für die Grundschule und die Sekundarstufe I und bieten dazu Fortbildungen für Lehrerinnen und 
Lehrer an.

Diese und weitere spannende Informationen für Sie und Ihre Schülerinnen und Schüler hält die Website 
www.genius-community.com bereit. 
Wir hoffen, dass wir Ihnen viele neue Ideen und Impulse bieten und wünschen Ihnen viel Freude damit im Unterricht.
 

Team Genius | Team Klett MINT

1. Auflage 
Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt. Jede Nutzung in anderen als den gesetzlichen Fällen bedarf der vorherigen schriftlichen 
Einwilligung des Verlages. Hinweis § 52 a UrhG: Weder das Werk noch seine Teile dürfen ohne eine solche Einwilligung eingescannt und in ein 
Netzwerk eingestellt werden. Dies gilt auch für Intranets von Schulen und sonstigen Bildungseinrichtungen. Fotomechanische oder andere Wieder-
gabeverfahren nur mit Genehmigung des Verlages.

Auf verschiedenen Seiten dieses Moduls befinden sich Verweise (Links) auf Internet-Adressen. Haftungshinweis: Trotz sorgfältiger inhaltlicher Kon-
trolle wird die Haftung für die Inhalte der externen Seiten ausgeschlossen. Für den Inhalt dieser externen Seiten sind ausschließlich die Betreiber 
verantwortlich. Sollten Sie daher auf kostenpflichtige, illegale oder anstößige Inhalte treffen, so bedauern wir dies ausdrücklich und bitten Sie, uns 
umgehend per E-Mail (p.woehner@klett.de) davon in Kenntnis zu setzen, damit beim Nachdruck der Nachweis gelöscht wird. 
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Das Modul „Sensoren in der Sicherheits- und Komforttechnik“ ist ein in sich abgeschlossener 
Themenblock aus den Unterrichtsmaterialien „Sicherheitstechnik – Sensoren und Aktoren“. Wenn Sie 
mehr Themen daraus behandeln möchten, können Sie die Materialien hier downloaden: 
http://www.genius-community.com/macht-schule/unterrichtsmaterialien
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Allgemeine didaktische Informationen

Sensoren nehmen Messgrößen – z. B. Temperatur oder 
Druck, optische oder akustische Signale – auf und wandeln 
sie in elektrische Signale um. Mithilfe dieser elektrischen 
Signale werden Aktoren gesteuert, die einen entsprechen-
den Befehl umsetzen, z. B. das Einschalten einer Beleuch-
tung durch Bewegungsmelder. Sensoren sind in der Technik 
all gegenwärtig und auch aus dem Alltag nicht mehr wegzu-
denken. 

Lehrerinformationen

Praxistipp:
Als allgemeine Einführung in das Thema Sensorik  
eignet sich der Text „Auf den Spuren von Bertha 
Benz“, den Sie dem Gesamtband „Sicherheitstech-
nik – Sensoren und Aktoren“ auf Seite 42 entnehmen 
können.
Mit diesem Text lassen sich auch rechtliche und   
 tech nische Aspekte autonom fahrender Automobile 
dis   ku tieren. Im fächerübergreifenden Unterricht  könnte 
das Thema in Deutsch, Sozialkunde, Ethik, ... als Er-
örterung oder als Vortrag aufgegriffen werden: „Was 
müssen die verschiedenen Verkehrsteilnehmer berück-
sichtigen, wenn alle Autos nur noch computergesteuert 
fahren würden?“ oder „Wie wird der Verkehr in 20 Jah-
ren ablaufen?“

Praxistipp:
Zur Ergänzung dieses Moduls und vertiefenden 
Einführung in elektronische Bauteile bietet sich das 
Arbeitsblatt „Grundlegende Funktionsweisen in der 
Elektronik“ an, das Sie dem Gesamtband „Sicherheits-
technik – Sensoren und Aktoren“ auf den Seiten 23 
und 24 entnehmen können.

Praxistipp:
Teilen Sie die Klasse in drei Gruppen und lassen Sie 
von jeder Gruppe selbstständig eine Schaltung erar-
beiten und löten. (Je nach Klassengröße jede Aufgabe 
zwei- oder dreifach vergeben!) Durch den unterschied-
lichen Schwierigkeitsgrad der Schaltungen bietet sich 
eine Binnendifferenzierung von Gruppe zu Gruppe an. 
Planen Sie genügend Zeit ein zum Vorstellen aller 
 Ergebnisse – die Schülerinnen und Schüler werden 
sicher stolz sein auf ihre Lösungen.Das vorliegende Modul erklärt anhand von drei Sicherheits- 

und Komfortausstattungen moderner Automobile beispiel-
haft drei unterschiedliche Sensortypen:
Tankanzeige  Trimmpotenziometer, regelbarer Wider-
stand (übernimmt in der Schaltung die Funktion eines Sen-
sors)
Lichtautomatik  LDR (Light Dependent Resistor), licht-
empfindlicher Sensor
Sitzheizung   Thermistor, temperaturempfindlicher Sen-
sor

Das Besondere ist, dass die Schülerinnen und Schüler an-
hand von Schaltplänen die Sensorschaltungen nachbauen 
sollen. Dazu werden komplette Materiallisten geboten und 
ausführliche Anleitungen zum Löten auf einer Platine. Die 
Arbeitsblätter können als alleinstehende Einheit oder auch 
als Teil einer umfangreicheren Unterrichtsreihe eingesetzt 
werden.

Je nach Größe und Niveau der Klasse sowie der zur Verfü-
gung stehenden Zeit können Sie alle Arbeitsblätter behan-
deln oder eine Schaltung/ein Arbeitsblatt herausgreifen und 
bearbeiten lassen. Für die Hinführung zum Thema und das 
Löten einer Schaltung mit Ergebnissicherung sind zwei Dop-
pelstunden anzusetzen.
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Lochstreifenplatinen lassen sich schnell und unkompliziert 
herstellen. Sie werden auch bei der Herstellung der Fahr-
zeugmodelle weiter hinten im Heft verwendet. 

Die Anschlüsse der meisten elektronischen Bauteile und die 
Bohrungen der Lochstreifenplatinen haben einen bestimm-
ten Abstand zueinander. Diesen Abstand nennt man Raster-
maß (RM). 1 RM entspricht dabei 2,54 mm (�� Zoll). 
Lochstreifenplatinen sind ein- oder beidseitig mit einer dün-
nen Kupferschicht versehen. Vorteilhaft im Unterricht ist, 
dass sie weder geätzt noch gebohrt werden müssen.

So kommt man schnell zu einer fertig aufgebauten, professi-
onellen Schaltung: 
• Schaltplan auf die Platine übertragen, 
• überschüssige Kupferbahnen unterbrechen,
• Bauteile einsetzen,
• Bauteile verlöten, 
• fehlende Leitungsverbindungen ergänzen.

Zu AB 1 „Einführung in das praktische  Arbeiten“

Löten – eine Verbindungstechnik
In der Elektronik werden elektrisch leitende Verbindungen 
fast ausschließlich durch Löten (Weichlöten) hergestellt. 
Beim Lötvorgang dient meist ein Metalllot (Legierung; 
 Lötzinn) zum Verbinden der Teile, wobei das Lot einen 
niedrigeren Schmelzpunkt hat als die zu verbindenden Tei-
le. Entscheidend für das Zustandekommen einer vollkom-
menen Lötverbindung sind die im Arbeitsblatt genannten 
Punkte. 

Materialliste:
Lötwerkzeug, Lot, Silberdraht

Sicherheitshinweis:
• Keine Arbeiten an unter Spannung 

stehenden Teilen durchführen.
• Beim Löten besteht Verbrennungsgefahr!
• Wegen der entstehenden Lotdämpfe ist darauf zu 

achten, dass der Raum immer gut gelüftet ist.
• Häufig sind die Anschlussleitungen von Lötkolben 

durch geschmolzene Isolierschichten beschädigt. 
Alle Lötkolben sind vor Unterrichtsbeginn entspre-
chend zu überprüfen.

Der Lötvorgang aus physikalischer Sicht: 
• Benetzen. Nach dem Erreichen der Arbeitstemperatur be-

freit das Flussmittel im Lot die Metalloberfläche von Oxida-
tionen.

• Fließen. Das heiße Lot füllt den Bereich der Lötstelle aus.
• Legieren. Das Lot kann in die Randzonen des Metalls ein-

dringen und geht mit diesem eine Legierung ein.

Wichtig ist die Einhaltung der richtigen Temperatur beim 
Löten. Bei zu hoher Löttemperatur verdampfen Legierungs-
bestandteile des Lots, im Werkstück bildet sich grobes Korn, 
die Festigkeit der Lötstelle wird herabgesetzt und die Wirk-
samkeit des Flussmittels entfällt.

Kleiner Lötkurs
Wenn die Schülerinnen und Schüler noch keine Erfahrungen 
mit dem Löten gemacht haben, empfiehlt es sich, ein kleines 
Übungsstück zu erstellen. Dazu eignet sich ein dekorativer 
Würfel aus Silberdraht.

Zu AB 2 „Die Tankanzeige“

Bei modernen Fahrzeugen wird das Signal der Füllstands-
anzeige des Tanks zusätzlich durch eine nachgeschaltete 
Elektronik aufbereitet. Dadurch werden Schwankungen im 
Tank, hervorgerufen durch Vibrationen auf unebenen  Straßen 
oder Schräglagen in Kurven, herausgefiltert.

Neben Kenntnissen in der Elektrotechnik werden hier auch 
mechanische Kenntnisse von den Schülerinnen und Schü-
lern verlangt, z. B. Umgang mit Heißklebepistolen, Biegen 
von Draht sowie räumliches Vorstellungsvermögen. Da der 
Tankgeber das Trimmpotenziometer nur um ca. 60° dreht 
(statt möglicher 270°), muss es entsprechend größer di-
mensioniert werden.

Der Silberdraht soll in 24 Stücke à 12 cm Länge geschnitten 
werden. Dann werden 6 Figuren in Doppelkreuzform # und 
danach die sechs Doppelkreuze zu einem Würfel zusammen-
gelötet. Zum leichteren Zusammenbau kann ein Montage-
halter verwendet werden.

Einfache Leiterplattenherstellung
Für die Herstellung einer elektronischen Schaltung gibt es 
verschiedene Aufbautechniken. Allen Techniken ist gemein-
sam, dass die Bauteile auf einer Platine befestigt und elek-
trisch leitend so miteinander verbunden sind, dass die Vor-
gaben des Schaltplans eingehalten werden. Schaltungen auf 

Informationen zu den einzelnen Arbeits blättern
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Die notwendigen Bauteile können z. B. bei Conrad Electronic 
bezogen werden.
• Trimmpotenziometer: Kohleschicht 1 k; 0,2 W, linear, 

6-mm-Achse 
• Mikroschalter: Ausführung mit langem Schalthebel 
• Kontroll-Anzeige: Drehspulinstrument mit der Farbskala 

Ri = 1,7 k , Vollausschlag bei ca. 0,6 V (Bestellnr. 122327). 
Es eignet sich auch jedes andere analoge Voltmeter, aller-
dings müssen dann die Widerstände neu berechnet werden. 
Bei vielen Analoggeräten lässt sich das Gehäuse öffnen und 
die Skala durch eine selbst gemalte Skala (0  ½  1) ersetzen.

Die auf der Materialliste des Arbeitsblatts geforderte Grund-
platine mit Rädern ist die in AB 1 hergestellte Bodenplatte für 
die Modellfahrzeuge.

Zu AB 3 „Die Lichtautomatik“

Die Schaltung lässt sich auch mit nur einer LED realisieren. 
Der Praxisbezug wird dann beispielsweise hergestellt durch 
den Verweis auf Automobile (zum automatischen Schalten 
der Fahrzeugbeleuchtung) oder Wohnräume (automatisier-
te Beleuchtung). 

Zu AB 4 „Die Sitzheizung“

Die beschriebene „hohe“ Leistung beim Betrieb einer Sitz-
heizung ist relativ zu sehen. Erst die Summe der Aggregate, 
die aus Komfortgründen in einem Fahrzeug betrieben wer-
den, benötigen eine nicht unerhebliche Mehrleistung: Zum 
Beispiel erbringt der Fahrzeuggenerator in einem Pkw etwa 
2,5 kW (bereits abgezogen ist die Leistung zum Laden der 
Autobatterie), die Leistung einer Klimaanlage beträgt noch 
einmal ca. 6 – 10 kW. Das bedeutet, dass bei einem Fahr-
zeug mit 60 kW (ca. 82 PS) fast 10 % der Leistung für zusätz-
liche Geräte eingesetzt werden.

Praxistipp:
Für die Wicklung der Heizwendel sollte ein dünner 
Draht mit Isolierschicht verwendet werden. Zur Mon-
tage auf der Platine muss die Isolierschicht entfernt 
(z. B. abgeschliffen) werden. Um Fehler auszuschlie-
ßen, sollte die Schaltung vor Inbetriebnahme der Heiz-
wendel mit einer Streichholzflamme getestet werden.

Die Bauteile des Modellfahrzeugs können problemlos im 
Elektronikzubehörhandel (z. B. Conrad Electronic) erwor-
ben werden. Der Sitz kann über den Zubehörhandel (Traudl 
Ries, LPE, Opitec u.a.) bezogen werden. Beim Aufbau des 
Fahrzeugs kann die Heizwendel mit dem Thermistor auch 
ohne Sitz in der Mitte des Fahrzeugs positioniert werden. 
Wegen der hohen Stromaufnahme wird eine zweite Batterie 
benötigt. 

Link-Liste und Literaturhinweise

http://techcenter.mercedes-benz.com (unter „Kategorien“  „Sicherheit“ anklicken)
http://www.genius-community.com/macht-schule 

Die Broschüren „Technik transparent“ und „Real Life Safety“ (zweisprachig deutsch und englisch) bieten nützliche vertiefen-
de Informationen zum Thema. Beide Broschüren sind als PDF-Datei auf der dem Heft „Sicherheitstechnik – Sensoren und 
Aktoren“ beigefügten CD-ROM enthalten.

Leitfragen

• Welche Aufgaben können Sensoren in der Sicherheits- und 
Komforttechnik von Automobilen wahrnehmen?

• Wie werden Sensoren und Aktoren unterschieden?
• Welche physikalischen Wirkprinzipien liegen den Sensor-

typen zugrunde?
• Aus welchen Bauteilen bestehen elektrische Schaltungen?
• Wie wird sichergestellt, dass elektrische Schaltpläne für 

 unterschiedliche Nutzer lesbar sind?
• Welche Schaltzeichen werden für elektrische Schaltpläne 

benutzt?
• Wie werden elektrische Schaltkreise gelötet?
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Elektrische Bauteile und deren Schaltzeichen 

In der Elektrotechnik hat man sich weltweit auf eine Symbolsprache geeinigt und jedem Bauteil ein Symbol zugeordnet. 
   

technisches
Schaltzeichen Bauteil Beschreibung technisches

Schaltzeichen Bauteil Beschreibung

Leitungen ohne 
Verbindungen

Verbindung  zwischen 
den Bauteilen

Strommessgerät 
misst die elektrische 
Stromstärke in Am-
pere

Leitungen mit 
Verbindungen

Verbindung  zwischen 
den Bauteilen

Spannungsmess-
gerät

misst die elektrische 
Spannung in Volt

konstante 
 Spannungsquelle

in der Regel eine 
Batterie mit Plus- und 
Minuspol

Elektrolyt-
kondensator

schneller und kleiner 
elektrischer Energie-
speicher

variable Span-
nungsquelle

Pluspol der Span-
nungsquelle

Transistor
elektrischer Schalter 
oder Verstärker von 
schwachen Strömen

Masse
Erdung oder Minus-
pol einer Spannungs-
quelle

Tastschalter
durch Tasten schließt 
der Schalter, bleibt 
aber nicht geschlossen

Elektromotor
erzeugt eine Drehbe-
wegung

Schalter
schließt beim Be-
tätigen und bleibt 
geschlossen

Glühlampe
wandelt elektrischen 
Strom in Licht um

Wechselschalter
ermöglicht das 
Umschalten zwischen 
zwei Schaltkreisen

Leuchtdiode
Diode, die Licht aus-
sendet (LED)

Relais
elektromagnetisch 
betätigter Umschalter

Diode
dient zur Sperrung 
der Stromrichtung

Schwimmer-
schalter

schaltet bei Erreichen 
eines definierten Flüs-
sigkeitsstands

Widerstand (R)
reduziert den 
Stromfluss in  einem 
Stromkreis

Thermistor
ändert bei Tempera-
turänderung seinen 
Widerstandswert

regelbarer Wider-
stand

teilt den Wider-
standswert prozen-
tual auf

Fotowiderstand 
(LDR)

ändert bei Beleuch-
tung seinen Wider-
standswert

Trimmpotenzio-
meter

ermöglicht die Auf-
teilung des Wider-
standswerts

Reedkontakt
schaltet bei Annähe-
rung eines Magneten
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2. Wie lötet man richtig? Beschrifte die aufgeführten Schritte beim Löten in der richtigen Reihenfolge, indem du 
die Ziffern von 1 bis 8 einträgst.

3. Beschreibe und bewerte die folgenden Lötverbindungen.

  Einführung in das praktische Arbeiten

Löten ist die verbreitetste Art, Metallteile und elektrische Bauteile miteinander zu verbinden. Dabei werden die zu verbinden-
den Teile und eine besondere Metalllegierung (Lot) erwärmt. Ab einer bestimmten Temperatur fließt das geschmolzene Lot 
zwischen die Metallteile und verbindet diese. Nach dem Erstarren besteht eine stoffschlüssige Verbindung.

1. Finde passende Überschriften für die folgenden Sicherheitsregeln beim Löten.

Die Lötspitze darf nicht mit der Haut in 
Berührung kommen. Auch das Kabel des 
Lötkolbens darf nicht mit der heißen Löt-
spitze berührt werden.

Da heißes Lot flüssig ist, kann es leicht 
von der Lötspitze abtropfen. Ein nasses 
Schwämmchen dient daher zum Abstreifen 
von überschüssigem Lot.

Durch Erhitzen des Flussmittels im Lot wer-
den giftige Dämpfe freigesetzt. Beim Löten 
ist daher immer auf eine gute Lüftung zu 
achten. 

Das geschmolzene Lot läuft in die Spalten zwischen den Bauteilen und verbindet diese. Meist steigt 
dabei ein kleiner Rauchfaden auf und es knistert etwas.

Um zu prüfen, ob die Spitze des Lötkolbens heiß genug ist, wird eine geringe Menge Lot geschmolzen.

Nach dem Erstarren des Lots glänzt die Lötstelle silbrig und es ist eine feste Verbindung entstanden.

Das Lot wird etwa 1 bis 3 Sekunden an die Verbindungsstelle gehalten, bis es schmilzt.

Wenn das sauber geflossene Lot silbrig glänzt, wird der Lötkolben entfernt.

1 Zwischen den beiden zu verbindenden Metallteilen sollte eine mechanische Verbindung bestehen (Teile 
fixieren).

Überschüssiges Lot und Flussmittel an der Lötspitze sollten umgehend mit einem nassen Schwamm 
entfernt werden.

Mit dem Lötkolben werden die beiden zu verlötenden Teile gleichzeitig etwa 2 bis 3 Sekunden erwärmt.



© Als Kopiervorlage freigegeben. Genius – Die junge WissensCommunity von Mercedes-Benz, Stuttgart 2014

10  1 Einführung in das praktische Arbeiten 

4. Herstellung der Bodenplatten für die Modell-
fahrzeuge.
Platinen sind Bodenplatten, auf denen alle Bauteile einer 
Schaltung befestigt und elektrisch leitend miteinander ver-
bunden sind. 
Für die Herstellung der Bodenplatten der Modellfahrzeuge 
werden professionelle Lochstreifenplatinen verwendet. Bei 
dieser Platinenart sind im Abstand von 2,54 mm (Rastermaß 
1/10 Zoll) ein- oder beidseitig dünne Kupferstreifen aufge-
bracht. Die Bahnen sind außerdem vorgelocht. Es muss also 
weder geätzt noch gebohrt werden. 

Materialliste:
• 1 Lochstreifenplatine 160 mm x 100 mm 
 (Kupferstreifen einseitig)
• 2 Achsen, 100 mm, Ø 3 mm
• 4 Metallhülsen (Buchsen für die Achse),
 10 mm, Ø 3,5 mm
• 4 Räder, Ø max. 30 mm, Bohrung Ø 3 mm
• 1 Batteriehalterung für 9-V-Block-Batterie
• Laubsäge

Arbeitsschritte:
• Übertrage die Maße aus der abgebildeten Zeichnung auf 

die Lochstreifenplatine. Säge sie an den eingezeichneten 
Linien z. B. mit einer Laubsäge aus. Der mittlere Steg lässt 
sich auch mit einer Zange ausbrechen.

• Löte die Buchsen (Metallhülsen) für die Befestigung der 
Achsen auf die Seite der Kupferbahnen. Wie auf der Ab-
bildung zu sehen ist, werden die Ösen in der Mitte der 
Radaussparungen platziert. Um die Buchsen zu zentrieren 
empfiehlt es sich, bereits beim Löten durch beide eine Ach-
se zu schieben.

• Löte die Halterung für den 9-V-Block wie abgebildet mittig 
in den hinteren Teil der Platine. 

• Schiebe, falls noch nicht geschehen, die Achsen durch die 
Buchsen.  Stecke jeweils ein Rad an die Achsenden.

Hinweis:
Falls Kupferbahnen unterbrochen werden müssen, 
gelingt dies gut mit einem 4-mm-Bohrer, einer kleinen 
Fräse oder einem Krauskopfsenker. 

160

10
0

42

10

10
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Früher hatten Autos noch keine Tankanzeige. Deshalb wusste jeder Fahrer oder 
jede Fahrerin nur ungefähr, wie viel Kraftstoff sich noch im Tank befand. Hatte man 
sich verschätzt, ging der Motor aus und das Auto blieb stehen. Manche Fahrzeuge 
hatten einen Reservetank, der sich allerdings nur umständlich mit einem Schalter 
zuschalten ließ. 

Heute befindet sich im Blickfeld des Fahrers bzw. der Fahrerin im Armaturenbrett 
ein Zeigerinstrument, die „Tankuhr“. Es unterscheidet zwischen den Mar-
ken „voll“ und „leer“ mit Teilstrichen für Viertel-, Halb- und Dreiviertelfül-
lung. Zusätzlich leuchtet in der Tankuhr eine kleine Warnlampe auf, wenn 
der Kraftstoffvorrat zur Neige geht.

Das Anzeigeinstrument als Ausgabeteil erhält die entsprechenden Werte 
von einem Sensor im Tank, der den Füllstand des Kraftstoffs meldet. Die 
meisten Sensoren besitzen dazu ein Trimmpotenziometer, das durch einen 
Hebel verstellt wird. Am Ende des Hebels befindet sich ein Schwimmkör-
per, der seine Höhenlage mit dem Kraftstoffstand ändert. Damit der Hebel 
in Kurven und bei Unebenheiten nicht zu sehr schwankt (und der Zeiger in 
der Tankuhr zittert), befindet sich zur Beruhigung des Schwimmkörpers um 
den Tankgeber ein größeres Rohr mit kleinen Öffnungen. 

1. Nicht immer stimmt der angezeigte Wert der Tankuhr mit dem 
tatsächlich vorhandenen Kraftstoffvorrat verlässlich überein: 
Entweder man kann den Punkt „voll“ korrekt einstellen oder aber 
den Anzeigepunkt „leer“. Beschreibe, warum die Kraftstoffanzeige 
zwischen „voll“ und „leer“ meistens nicht linear erfolgt.

 Die Tankanzeige

Materialliste:
• 1 Grundplatine mit Rädern, Batteriehalter und Batterie
• Lötkolben, Lötzinn
• 1 Drehspulinstrument mit Farbskala mit Ri = 1,7 k,  

 Vollausschlag bei ca. 0,6 V
• 1 Trimmpotenziometer, 1 k; mit Achse, liegende Montage
• 1 Mikroschalter, Ausführung mit langem Schalthebel
• 1 Widerstand, 4,7 k 

Mit den Bauteilen in der untenstehenden Materialliste lässt sich ein funktionstüchtiges Modell einer Tankanzeige bauen.
2. Praktische Umsetzung

• 1 LED, rot
• 1 Widerstand, 330  
•  1 Plastikbecher mit Wasser
•  1 Stück Platine, 10 cm x 5 cm
•  Heißkleber
•  ca. 15 cm Draht, d = 2 mm
• 1 Styroporkugel, d = 20 mm
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a) Aufbau der Tankanzeige
• Klebe ein Stück Platine senkrecht auf die Grund-

platine, z. B. an die Rückwand des Batteriehal-
ters.

• Löte rechts oben an die Platine das Trimmpoten-
ziometer. 

• Durchbohre die Achse, sodass du den Draht 
durchstecken kannst, und stecke die Achse in 
das Potenziometer. Biege das Drahtende um 
und sichere es mit Heißkleber.

• Klebe die Styroporkugel an das andere Ende des 
Drahtes und  biege den Draht wie abgebildet.

• Klebe den Mikroschalter so auf die Platine, dass 
er bei tiefem Füllstand vom Draht betätigt wird.

• Positioniere alle Teile so, dass genug Platz für 
den Tank (Plastikbecher mit Wasser), den Tank-
geber und das Messgerät auf der Grundplatine 
ist.

b) Fertigung der Platine
Löte nun die benötigten Bauteile auf die senkrecht 
oder die waagrecht stehende Platine. Verbinde 
beide Platinen mit Drahtbrücken. Verwende dazu 
den abgebildeten Schaltplan. Halte den Platz, auf 
dem der Tank stehen wird, frei von Bauteilen.

c) Justierung der Tankanzeige
Stelle den Tank auf die Platine, lege eine Batterie 
ein und teste deine Anlage. 

Tankgeber
1 kΩ

9 V

4,7 kΩ

330 Ω

Tipps: Falls die Anzeige bei ganz leerem Tank nicht auf Nullstellung geht, verbiege den Draht oder löte das Trimmpotenzio-
meter in einem anderen Winkel auf die Platine. Falls die Anzeige bei ganz vollem Tank nicht voll ausschlägt, benutze statt des 
4,7-k -Widerstandes einen kleineren Widerstand oder ein weiteres Trimmpotenziometer. Je nach Höhe des Bechers schlägt 
der Tankgeber weiter aus, deshalb kann es hier zu Abweichungen kommen. Falls das Trimmpotenziometer zu schwergängig 
ist und sich der Messfühler nicht von alleine absenkt, stecke ein paar Nägel in die Styroporkugel. Falls sich der Messfühler 
bei steigendem Flüssigkeitsstand (Tanken) nicht anhebt, benutze eine größere Styroporkugel.
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Wenn es abends dunkler wird, wenn ein plötzliches Unwetter den Him-
mel verdunkelt oder wenn ein Auto in einen Tunnel fährt, muss man 
das Abblendlicht einschalten. Immer wieder kommt es jedoch vor, dass 
Autofahrer vergessen, das Licht einzuschalten. Dies kann zu sehr ge-
fährlichen Situationen führen. 

Um Unfälle zu vermeiden, haben moderne Fahrzeuge häufig einen Sen-
sor, der automatisch das Licht ein- oder ausschaltet, sobald die Licht-
verhältnisse dies erfordern. Auch um Fahrern in der Dunkelheit beim 
Ein- oder Aussteigen eine Orientierung zu ermöglichen, können elekt-
ronische Schaltungen helfen. So wird beispielsweise häufig die Innen-
raumbeleuchtung verzögert, also nicht sofort mit dem Schließen der Tür 
ausgeschaltet. 

Zentrale Bauteile dieser Helfer sind meistens Lichtsensoren und Verzö-
gerungsschaltungen.

Materialliste:
• 1 Grundplatine mit Rädern, Batteriehalter und Batterie
• 1 LDR 22 k 

• 1 Mikroschalter
• 2 weiße Leuchtdioden, superhell, 3,2 V, 20 mA
• 1 Transistor BC 517 C
• 1 Trimmpotenziometer 10 k 

• 1 Widerstand 220 
• mehrere Drahtbrücken

1. Praktische Umsetzung
Mithilfe dieser Anleitung wird das Modell einer Lichtautomatik gebaut. Ein lichtempfindlicher Sensor erkennt, wenn die 
Helligkeit abnimmt und ein Transistor schaltet dann die Scheinwerfer des Fahrzeugs an. Auf die Bodenplatte des Modellfahr-
zeugs werden dazu der Sensor, die Steuerung und die Scheinwerfer montiert. Fertige das Fahrzeug in der beschriebenen 
Reihenfolge.

 Die Lichtautomatik



© Als Kopiervorlage freigegeben. Genius – Die junge WissensCommunity von Mercedes-Benz, Stuttgart 2014

14  3 Die Lichtautomatik 

9 V

1 kΩ

22 kΩ

220 Ω

a) Einbau der Scheinwerfer
Löte die beiden Leuchtdioden an die Fahrzeug-
front. Biege die LED so, dass sie nach vorne schei-
nen können. 

b) Verdrahtung der restlichen Bauteile
Löte den Transistor, das Trimmpotenziometer, den 
LDR und den Widerstand wie in dem nebenstehen-
den Schaltbild auf die Platine. Richte den LDR so 
aus, dass er nach oben zeigt. Da die Leiterbahnen 
der Platine in einer Richtung verlaufen, müssen 
verschiedene Drahtbrücken eingelötet werden.

c) Testen der Schaltung
Wenn die Schaltung fertig aufgebaut ist, lässt 
sich die Funktion der Schaltung testen, indem der 
Sensor z. B. mit einem Finger abgedunkelt wird. 

d) Justieren und Optimieren der Schaltung
Da der verwendete Fotowiderstand sehr lichtemp-
findlich ist, müssen Schaltung und Einschaltpunkt 
des Transistors mit dem Trimmpotenziometer 
justiert werden. Bei normalem Tageslicht muss 
die Beleuchtung ausgeschaltet, bei Dämmerlicht 
oder Dunkelheit angeschaltet sein.
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 Die Sitzheizung

Im Winter oder an kalten Tagen ist eine Sitzheizung ein großer Komfortgewinn beim Auto-
fahren. Da jeder Mensch ein anderes Wärmeempfinden hat, sollte die Sitzheizung individuell 
einstellbar sein und bei einer bestimmten Temperatur einschalten bzw. bei Wohlfühltem-
peratur wieder abschalten. Kernstück hierfür ist ein wärmeabhängiger Widerstand, der ein 
Heizelement steuert. 

Je nach Fahrzeughersteller lässt sich die Heizleistung nur ein- und ausschalten, in mehreren 
Stufen regeln oder stufenlos anpassen. Über einen Schalter wird dazu ein elektrisches Sig-
nal an ein Steuergerät übermittelt. Dieses versorgt das Heizelement mit der notwendigen 
Spannung. Das Heizelement besteht aus einer flexiblen elektrischen Leitung, die schlangen-
förmig in oder unter dem Bezug der Sitzfläche verläuft.

1. Auf welche Weise wird eine Sitzheizung vor Überhitzung und der damit verbun-
denen Brandgefahr geschützt?

Materialliste:
• 1 Grundplatine mit Rädern, Batteriehalter und 

 Batterie
• 1 Mikroschalter
• 1 Modellsitz
• 1 Relais 9-12 V
• 1 Leistungstransistor BC 517
• 1 Diode 1 N 4003
• 1 Thermistor 22 k
• 1 Widerstand 100 k 
• 10 cm dünner Kupferdraht, Ø 0,1 mm
• 1 zusätzliche Batterieklemme mit Batterie
• 2 Lötfahnen 
• 1 cm Schrumpfschlauch, Ø 3 mm

Mit den Bauteilen in der Materialliste lässt sich ein funktionstüchtiges 
Modell einer Sitzheizung nachbauen. Dazu werden auf einen Modell-
sitz Heizdrähte aufgebracht. Die Temperatur der Sitzheizung wird über 
einen Thermistor geregelt. Montiere alle Teile in der beschriebenen Rei-
henfolge.

2. Praktische Umsetzung
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a) Aufbau des Sitzes und Herstellung  
des Heizelements
Montiere den Sitz, indem du Sitz-
fläche und Lehne mit einem Winkel 
verbindest. Das Heizelement wird in 
zwei Stufen hergestellt: Schiebe den 
Schrumpfschlauch über den Thermistor 
und schrumpfe ihn mit einem Feuer-
zeug auf. Wickle dann den Kupferdraht 
gleichmäßig um den nun geschützten 
Thermistor. 

b) Verdrahtung der Schaltung
Löte den Hauptschalter, den Leistungstransistor, das Relais, die Schutz-
diode und den Widerstand wie in nebenstehendem Schaltbild auf die 
Platine. Achte darauf, dass eventuell Kupferleitungen unterbrochen 
oder Drahtbrücken eingelötet werden müssen. Die Stromversorgung 
der Schaltung erfolgt über die vorhandene Batterie in der Halterung auf 
der Platine.

c) Einbau des Temperaturfühlers und Anschluss der Sitzheizung
Nun kann der Thermistor (NTC) auf die Sitzfläche eingebaut werden. 
Löte den NTC so auf die Platine, dass er über der Sitzfläche positioniert 
ist. 

Da der Heizdraht eine 
hohe Stromaufnahme 
hat, wird eine zusätzliche 
Batterie benötigt. Achte 
darauf, dass die zweite 
Batterie nicht mit dem 
Stromkreis der Grund-
schaltung in Berührung 
kommt. Löte nun zwei An-
schlussfahnen auf die Pla-
tine, sodass der Heizdraht 
an ihnen befestigt werden 
kann und der Heizkreis-
lauf über das Relais geöff-
net und geschlossen wird.

Wird die Schaltung nun betätigt, erhitzt der Glühdraht den NTC so lange, 
bis dieser über den Transistor und das Relais die Heizwendel abschaltet. 
Nach dem Abkühlen wird sie wieder eingeschaltet.

9 V

100 kΩ

22 kΩ

9 V 9 V

100 kΩ

22 kΩ
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